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Englische Angriffe an der Somme.
Großes Hauptquartier,  5 . Juni . (W.T.B.

Amtlich.) ^ _ .
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kr onprinz Rupprecht

Oestlich von Ppern wurden stärkere Borstöhe des Feindes
abgewieien. Beiderseits der Somme sind gestern früh dem
starken englischen Feuer Jnsanterieangriffe des Feindes ge¬
folgt. Auf dem Nordufer des Flusses brachen sie vor un-
sern Linien blutig zusammen. Südlich der Somme drang
der Feind in Dorf und Wald Hamel ein. Auf der Höhe
östlich von Hamel wurde der Angriff durch unsern Gegenstoß
zum Scheitern gebracht. Oestlich von Villers-Bretonneur
warfen wir den Feind in seine Ausgangsstellungen zurück.

Am Abend lebte die Gefechtstätigkeit fast an der ganzen
Heeresgruppen-Front auf und blieb auch während der Nacht,
namentlich im gestrigen Kampfabschnitt, gesteigert.

Hrrrergropp « Deutscher Kronprinz

Erhöhte Eefechtstätigkeit auf dem Westuser der Avre
und beiderseits der Aisne.

Leutnant Menkhoff  errang seinen 35., Leutnant
Thuy  seinen 24. Luftsieg. '

Ter erste E«nera»quartiermeift«r Ludendorsf.

Der Abendbcricht.
Berlin,  5 . Juli , abends. (W.T.B. Amtlich.)
Von den Kampffronten nichts neues.

der Sultan einen Augenblick auf dem Sessel neben dem
Throne Platz genommen, begann di» Zeremonie, wobei die
Anwesenden des Satschk, das die Hand des PadlschahÄ
darstellt, küssen. Hierauf nahm der Sultan auf dem Throne
Platz. Abgeordnete aus dem Nordkaukasus und Aserbeid-
schan wohnten der Feier bei. Auf das Biat folgte die Bei-
etzung der Leiche Mehmeds  V ., die zu den

Waschungen nach dem Palast Top Kapu gebracht wurde.
Der Sultan folgte dem mit reichen, bunten Decken behängten
Sarge bis an das Tor des Palastes . Dann begab er sich
auf seiner Jacht nach Ejub, wohin die Leiche aus einem
Motorboot geschast wurde. Dort fand die Beisetzung ln
dem von Mehmed V. errichteten Grabmal statt.

Oefterreichisch-uNDarischer Tagesbericht.
Erbitterte Nahkärnpfe am Monte Salarolo.

Wien,  5 . Juli . (W.T .B .) Amtlich wird verlautbart:
Die Kämpfeausder Piave mündungsinsel  haben
auch gestern leine Unterbrechungerfahren. Die beiderseits an-
gesetzien Kräfte halten einander die Wage. Starke italie--
lienische Angriffe gegen unsern Südflügel wurden durch Ge-
genstoh wettgemacht. Bei Zhiesanova warf das altbewährte
schlesische Infanterieregiment 4 durch rasches Zugreifen den
in unsere Stellungen eingedrungenen Italiener wieder hinaus.
Zwischen der Piave und der Brenta setzte der Feind seine
Versuche, die von uns am 15. Juni gewonnenen Stellungen
zurückzuerobern, mit Zähigkeit fort . Sein Hauptstoß richtete
sich gestern gegen den Raum dem Monte Sylarolo . Der
bis an unsere Gräben vorgetragene Angriff führte zu er¬
bitterten Nahkämpfen, in denen ein Großteil des Feindes
niedergemäht, der Rest vertrieben wurde. Von Batterien
der Grazer 1. und Krakauer 55. Feldartilleriebrigade vor¬
trefflich unterstützt, haben sich, seit drei Wochen fast ununter¬
brochen im Kampfe stehend, wieder die Schlesier des Ba¬
taillons 2/126 und Bosniaken des 4. Regiments besonders
ausgezeichnet. Die Verluste des Gegners sind außerordent¬
lich schwer. Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und
an der .Tiroler Front lebhafte Artillerietätigkeit. >. (

Der Chef des Eeneralstabs.

15 500 Tonne».
Berlin.  4 . Juli . (W.T.B . Amtlich.) Unsere Unter

secboote haben auf dem nördlichen Kriegsschauplatzneuer¬
dings 15 500 Bruttoregistertonnen feindlichen Handelsschiffs¬
raums vernichtet. ,

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Sultan Mehmed TI.
Konstantinopel, 5. Juli . (W.T.B .) Meldung un-

ftces Sonderberichterstatters. Rtit großer Feierlichkeit fand
am  4 . Juli , vormittags , die Brat genannte Prokla-
mierung des Sultans Mehmed  VI . im Palast Pop
- apu ftott. Um 10 Ubr 50 trat der Sultan in den Thron-
- V ? > ,tDotin  der Thronfolger Abdul Medschid Effendi
^>e laiierUchen Prinzen, der Eroßwesier, die Minister, das
Parlament und der Khedive versammelt waren. Nachdem

„Tie vollkommenste Einrichtung".
Basel,  5 . Juli . Ueber einen Besuch, den Schweizer

Offiziere dem deutschen Hauptquartier  ab¬
statteten. ickreibt Oberst Egli in den „Basler Nachrichten" :
Was wir bisher von der Organisation der deutschen Heeres¬
leitung gesehen haben, beweist, daß sie die vollkommenste
Einrichtung  ist . Die als Militärdiktatur ver,chrieene
Oberste Kccresleitung wird sogleich mit Freuden eine darge¬
botene Hand begrüßen, die einen guten Frieden der Boiler
zustande bringen will und der freien Entwicklung des Deutschen
Reiches nicht hinderlich ist. Zum Abschied brachte der Feld¬
marschall sein Vertrauen auf den Sieg in klarer Wene zum
Ausdruck, was bei uns nicht ohne Eindruck geblieben ist.

Neue Nekrntierungen in Frlanv.
Berlin,  5 . Juli . Der „Deutschen Zeitung" wird aus

der Schweiz gemeldet: Die Pariser Blätter melden aus
London, daß in Dublin und in dem übrigen Irland die
Wiedereinführung der allgemeinen Rekrutierung für die Armeen
in Franlreich am letzten Freitag durch eine Verfügung des
Vizetönigs French wieder begonnen hat.

Neue Bomben.
Genf.  5 . Juli . Wie der Lyoner „Progres " meldet,

ist der Sachschaden bei der letzten Pariser Fliegerbeschießung
außerordentlich bedeutend  gewesen. Eine Bombe
f-el in ein Staatsgebäude , in dem ein wichtiger Verwaltungs-
zweiq untergebracht ist. Das Gebäude wurde fast voll¬
ständig zerstört. Nach dem „Progres " werfen die Flieger
jetzt Leucktbomben mit Falljchrrm,  deren Sturz
durch den Fallschirm geregelt wird, und die ein grelles Licht
auf den Ort werfen, auf den sie niedersallen. Wie aus dem
erwähnten Bericht des Pariser Blattes hervorgeht, scheint
die Wirkung dieser neuen Bombe furchtbar zu sein.

Die Wohnungsnot in Frankreich.
Bern  5 . Juni . Nach fränzosischen Provinzblättcrn

sind zahlreiche Abgeordnete hei der Regierung gegen die
Mafnahme der Räumung von Paris vorstellig geworden^
weil in der Provinz infolge der Flüchtlingsströme unhalt¬
bare Zustände in der Wohn- und Lebensmittelsrage emge-
treten sind, die ein unentwirrbares Chaos im Verkehr schäften.

Rutzlanb braucht veutfche Hilfe.
Wien,  5 . Juli . Das russische Blatt „Molwck' ver¬

öffentlicht folgende Aeußerungen des Volkskommissars sablin:
Trotzli  habe in Volksversammlungen erklärt, daß unter
den jetzigen Verhältnissen R u ß l and d ie H il fe ^ " t sch-
lands beanspruchen  dürfe . Diese Worte >md höchst
bedeutsam. Es darf nicht verschwiegen werden, daß die
Bstdunq einer neuen Kriegsfront zwischen den Truppen der
Entente mit den deutschen Truppen im Gebiet iemeits der
Wolga möglich ist. In diesem Falle wird sich die Sovfet-
reaienmq allen Forderungen Dentscklands unterwerfen. Wir
müssen mit der Möglichkeit rechnen, daß Deutschland die For¬
derung aufstellt, daß wir seine Truppen nach dem Gebiet
senseits der Wolga durchlassen.

Ein russischer Protest.
Moskau  5 . Juli . (W.T.B .) Am 30. Mai richtete

nach einer Meldung der Moskauer Zeitung „Swoboda Ross,,
der ' Volkskommissar für die auswärtigen Angelegenheiten.
Tschilicherin folgende Note an den englischen Vertreter:

Rack dem Willen des arbeitenden Volles, das sich der
Jnteresseneinheit und Solidarität mit den Arbeltermasten
der ganzen Welt bewußt ist, hat die russische föderative Radw-
republik die Reihen der kämpfenden Machte verlassen und
hat den Kriegszuständ aufgegeben, dessen fernere Andauer
die innere Lage Rußlands unmöglich machte. Das arbeitende
Volk Rußlands und die seinen Willen ausfuhrende Re¬
gierung der Arbeiter und Bauern trachtet nur danach, m
Frieden und Freundschaft mit allen übrigen Völkern zu leben.

Keinem einzigen Volk droht das Arbeitsvolk Rußlands mit
Krieg, und keinerlei Gefahr kann von seiner Seite Grotz^
britannien drohen. Mit um so größerer Entschiedenheit muß
d-'e Arbeiter- und Bauernregierung Rußlands gegen den durch
ke-nerlei aggressive Handlung russischerseits heroorgerufenen
Einbruch bewaffneter englischer Truppen protestieren, die so¬
eben erst an der Murmannbahn landeten. Den ctreitkrästen
der russischen Republik ist der Schutz des Murmann-Gebiets
gegen jeden ftemdländiichen Einbruch auferlegt, und diese
-hre Pflickt werden die Ratstruppen unweigerlich erfüllen,
und bis zuletzt ihren Revolutionspflichten zum Schutze des
Ratsrußland Nachkommen. Das Volkskommissariat des
Aeußern besteht in allerentschiedensterWeise darauf, daß m
Marmansk. einer Stadt des neutralen Rußlands, sich lerne
bewaffneten Streitkräfte Großbritanniens oder irgend einer
andern fremdländischenMacht aufhalten, und, indem es noch
einmal leinen schon mehrfach vorgebrachten Protest gegen die
Anweienbe-t englischer Kriegsschiffe in dem Murmaner Hasen
wiederholt, spricht gleichzeitig die bestimmte Erwartung aus,
daß die großbritannische Regierung ihre, der internationalen
Lage Rußlands widersprechenden Maßnahmen zurückmmmt.
und daß das arbeitende Volk Rußlands , das den herßen
Wunick'hegt, in ungestörten freundschaftlichen Beziehungen mit
Großbritannien zu verbleiben, nicht gegen seinen Willen m
die Lage gedrängt wird, die seinem auftichtigsten Bestreben
nickst entspricht.

Bolschewiki Verhaftungen durch die Engländer.
Kristiania,  5 . Juli . Der hiesige Gesandte der Bol-

sckewili, Beitler , reiste mit drei Mann Begleitung nach Vardo
und von dort nach der Murmanküste. Bei Kirkenes wurde
der Dampfer, auf dem er reiste, von einem englischen Zerstörer
angehalten, der die Reisenden nach Petschanga brachte, wa
sie interniert wurden. Beitler wollte nach Moskau zu Lenin.

Serbische Sehnsucht.
Zürich,  5 . Juli . Die hiesige Morgenzeitung meldet:

Stürmische Szenen haben stich nach Privat -Rachrichten aus
Korfu in den Sitzungen des .zurzeit dort tagenden serbischen
Parlaments abgespielt. Die Regierung befindet sich in einer
fatalen Lage, die um so bedrohlicher ist, als eine große
Zahl der regierungstreuen Abgeordneten nicht erschienen ist.
Die vollständige pazifistische Opposition befindet sich in der
Mehrheit. Fast alle zu Wort kommenden Redner verlangen
die sofortige Einleitung von Friedensverhandlungen, Sie
halten der Regierung das Beispiel Rumäniens vor, welches
trotz seiner Niederlage noch durch die rechtzeitigen Verhand-
lungen einen guten Frieden erzielt hat.

Die amerikanischen Truppentransporte und
unsere U-Boote«

Bern,  5 . Juli . (W.T.B .) Zur Frage, warum fast
gar keine amerikanischen Truppentransporte von deutschen
Tauckboolen versenkt wurden, erklärt Oberst Egli in den„Basl.
Nackrichten", aus berufenem Munde folgendes erfahren zu
haben: Der U-Bootkrieg ist vor allem gegen den Schiffsraum
der Feinde und der Neutralen gerichtet, soweit diese im Dienste
der Entente fahren. Es ist gleichgültig, wo der Schiffsraum
oersenlt wird, Daher begeben sich die U-Boote an Stellen,
wo großer Schiffsverkehr herrscht und in kurzer Zeit verhält¬
nismäßig viel Schiffsraum oerlenkt werden kann. Die .Größe
des Ozeans schließt es aus . daß Il -Boote sich.damit abgebcn.
auf bestimmte Schiffe und Eeleitzüge zu lauern,
seeboot aus sieht man bei Tag viel, bei dunkler Nacht aber
nur zwei Seemeilen weit. Das Zusammentreffen eines Unteftec-
boots mit einem amerikanischen Truppentransport ist Zu¬
fall, selbtt wenn, was wahrscheinlich ist, die Zahl der Trans¬
porte noch bedeutend vermehrt wird, Auch aus Mlitar,jch-
ökonomiscken.Gründen ist es ausgeschlossen, daß die Tauchboote

, gegen Truppentransporte auf der Lauer liegen. .Es wäre: ent
Fehler wenn die Kommandanten unter Aufwand wertvollster
steit und wertvollstem Material den Ehrgeiz hätten, auch ein¬
mal einen Truppentransport von 1500 Amerikanern zu ver¬
senken. wenn iie darüber das Hauptziel des U-Bootskneges
aus den Augen verlieren würden. Ein solches Bestreben
wäre um so unzweckmäßiger, als die Truppentransport-
dampfer in stark gesicherten Eeleitzügen fahren, also die
Rettung des größten Teils der auf den Schiffen befindlichen
Mannschaft gesichert ist.

Die preußische Wahlrechtsvorlage.
Berlin,  5 . Juli . Das „B . T." meldet: Sowohl die

alte wie die neue Fraktion des Herrenhauses ,md ,ich darüber
einig geworden, daß man die Wahlrcchtsvorlage nicht gleich
dem Aussckuß überweisen soll. Es ist möglich, daß unter
diesen Umständen die / Verhandlungen des Herrenhau,es
sich über den 12. Juli hinaus erstrecken werden.



Die Katastrophe der englischen
Trenpolitik.

Das englische System in Irland , mit dessen Hilfe Groß¬
britanniens Staatsmänner der irischen Gefahr während des
Krieges Herr zu werden hofften , war bis zu dem Zeitpunkt,
als Englands Kraft noch nicht in ihren Grundfesten er'
schüttelt war ein ständiges Schwanken zwischen berechnender
Milde und rücksichtslosester Brutalität . Im Augenblick der
Not hat sich der Zickzack-Kurs der Jrenpolitik geändert und
ist zu einem gradlinien geworden , der unter Aufgabe alles
äußeren Scheins von Recht auf die rücksichtslose Knebelung
der irischen Rechte zugunsten der britijchen Interesten hinsteuert.
Ganz plötzlich hat sich dieser Uebergang auch nicht vollzogen,
denn es gab Widerstände , nicht allein äußerer , sondern auch
innerer Natur zu überwinden . Doch die einst so kluge , eng¬
lische Politik hat sich in den Wirrnissen der wachsenden Kriegs¬
nöte so verschlungen , daß sie eines Tages , wenn auch wider¬
willig , ihr wahres Gesicht zeigen muhte . Die Einführung der
Wahlpflicht in Irland wurde nach den Englischen Nieder-
lagen im Westen kurzerhand diktiert , zuerst verbrämt . mit
Homerule . Als sich aber die geheimen Einflüsse gegen den
Ausgleichsversuch von Recht und Gewalt geltend machten,
als sich weiter Irland gegen die Verletzung seiner .Privilegien
erhob und als es ferner keine andere moralische Rechtferti¬
gung mehr gab , erschien das Märchen von dem deutfch-
iriscken Komplott auf der Bildfläche . Lange hat sich diese
Legende , an deren Glaubwürdigkeit schon kurz nach ihrer
Geburt berechtigte Zweifel entstanden , des Daseins nicht
erfreut . Sie 'ist in der Oberhausdebatte vom 20 . Juni von
berufenster und einwandfreiester Seite , nämlich durch den
früheren Lordleutnant von Irland Lord Wimborne , gründlick
zerstört worden . Lord Wimborne hat bei dieser Gelegenheit
erklärt , daß ihm in seiner amtlichen Eigenschaft trotz eines
besonders veroollkommneten Nachrichtendienstes nichts über die
Existenz einer deutschirischen Verschwörung gekannt geworden
sei. Tine Erklärung , die bei der Regierung wie bei der
Regierungspresse ein peinliches Stillschweigen hervorgerufen
hat , obwohl es ein einfaches Gebot der Gerechtigkeit ge¬
wesen wäre , nach der Flut von Beschimpfungen und Verleum¬
dungen über die irischen Hochverräter wenigstens von dieser
objektiven Stimme Notiz zu nehmen . Mit aller Deutlich¬
keil läßt sich aus dem Verhalten der Negierung und ihrer
Gefolgschaft der Zusammenbruch ihrer Anklagen enkennen,
auf die sie ihre Gewaltpolitik in Irland zu stützen sucht.

Einer dxr wenigen englischen Publizisten , die sich inmitten
des Herensabbats von Verhetzung und gewollt falscher Ein-
ftellung zu diesen Ereignissen den Blick für die Wirklichkeit
bewahrt haben , der Herausgeber der „ Daily News " , Gar-
diner , nennt in seiner Besprechung der Rede Wimbornes
die englische Jrenpolitik eine Summe von Leichtsinn , Mangel
an Treu und Glauben , Fehlgriffen , Kunststücken und Winkel¬
zügen , die Irland zu bitterer Feindschaft aufhetze , als es sie
je gegen England gehegt habe . Ec kommt zu dem Schlüsse,
daß die englische Gesamtpolitik die gleichen Fehler aufweist,
wie im besonderen die Jrenpolitik.

Eine Feststellung , die jeder unbefangene Beobachter des
Systems Lloyd George zu machen vermag , und deren ver¬
derbliche Auswirkungen für Englands Zukunft sich nicht bloß
in Irlandssondern überall dort zeigen werden , wo die Macht
Englands heute noch felsenfest verankert erscheint.

CoUaier und vermiLÄUer C«ti.
2 : ui bürg , den 6 Juli >'? 18

**» Angeblicher Selbstmord.  Wie uns mitge¬
teilt wird , ist heute morgen bei Staffel eine 24jährige Frau
infolge selbstmörderischer Absicht überfahren worden . Laut
Erkundigungen bei der Eisenbahnverwaltung konnten wir bis
jetzt eine Bestätigung dieser Nachricht nicht erlangen.

*** Zur Wohnungsno  t . Erneut macht das städt.
Wohnungsamt im heutigen Inseratenteil darauf aufmerksam,
daß leerstehende oder gekündigte Wohnungen usw . sofort
anzumelden sind , allenfalls die betreffenden Säumigen zu
empfindlichen Strafen verurteilt werden können . Abgesehen
von der Strafe ist es aus reinem M e n s chk i ch k e i t s g e -
fühl Pflicht  eines jeden Hausbesitzers , diese Anmeldung
nicht zu versäumen , damit das bestehende städt . Wohnungs¬
amt auch in der Lage ist , seinen Zweck richtig zu erfüllen.

**« H Y g i e n e - A u s st e l l u n g „ Mu t t e r u n d K i n d"
in Koblenz (Festhalie ) . Die Eröffnungsfeier fand heule
(Samstag ) vormittag 10 Uhr im großen Saale statt . Am

verschollen.
Original -Roman von H . Courths -Mahler.

(Nachdruck verboten .)

„Ist nun alles gut , mein geliebter Vater '?" fragte sie
ihn zärtlich.

Er streichelte ihr Haar.
„Alles , meine Lilian . Nun sind die letzten Schatten ver¬

trieben und es ist hell und klar um mich her . Und du wirst
nun ' nicht mehr allein sein , wenn ich von dir gehen muß.
Liebe wird dich umgeben . Und — Ronald von Ortlingen
wird nicht als Feind neben dir stehen , sondern als Freund.
jIch liebe ihn wie einen Sohn , meine Lilian — und er hat
uns sein Herz zugewandt , daß weiß ich gewiß . Wenn er
von seiner Reise wiederkehrt , wird er sich uns noch inniger an¬
schließen , als bisher . Das glaube mir . Ich las in seinem
Herzen ."

Lilian barg ihr Gesicht in seinen Kissen . Sie hätte
aufschreien mögen vor Qual . Aber sie preßte die Lippen
fest aufeinander . Was der Vater mit seinen Worten für
eine stille Hoffnung andeutele , ahnte sie. Sie vermochte
äs aber nicht , ihm zu sagen : „ Du irrst , Vater , Ronald von
Ortlingen liebt Genoveva und wird uns nie näher stehen,
als jetzt ." Wenn sie darüber hätte ' sprechen müssen , hätte
fie verraten , was sie dabei litt.

So lag sie eine Weile still und zwang den wilden wehen
Schlag ihres Herzens zur Ruhe.

Dann küßte sie den Vater — und lächelte.
„Nun mußt du aber Ruhe haben und Schlaf , mein

lieber Vater . Heute nacht schläfst du wieder als Freiherr
von Kreuzberg im Hause deiner Ahnen . Und deine Lilian
wandelt als deutsckMs Burgfräulein einher und nicht mehr
als die smarte Miß Lilian Croßhall . Ich bin doch neu¬
gierig . wie Bobby Blount diese Eröffnung aufnehmen wird,
wenn wir ihm alles schreiben.

Der alte Herr lächelte.
„Er wird sagen : Nun ist alles deutsch an ihnen , nicht

nur die Augen und der Sinn , sondern auch der Name . Ich
denke aber , es wird außer Bobby noch mancher erstaunt
fein , wenn iich Mr . Croßhall in den Freiherrn von Kreuz¬
berg zurückverwandelt . Aber nun geh zu den andern , mein

Sonntag , den 7 . Juli , beginnt der Einlaß zur Ausstellung
vormittags 11 Uhr . An allen Sonn - und Festtagen ist die¬
selbe bis abends 7 Uhr ununterbrochen offen , an Werk¬
tagen ist die Besuchszeit von 10 — 1 und 3 — 8 Uhr . Der
Tageseintrittspreis beträgt 50 Pfg ., Vereins - und Kassen¬
mitglieder haben bei Vorentnahme von Karten Ermäßigung.
jMilitärpersonen . vom Feldwebel abwärts , zahlen 25 Pfg . ,
Dauerkarten , die jederzeit zum Besuch der Ausstellung be¬
rechtigen , kosten 1,50 Mark und müssen mit der Unterschrift
des Besitzers versehen sein . £

FC . Vom Lande , 5 . Juli . Die Honigernte  fällt
dieses Jahr sehr schmal aus,  so daß den Imkern außer
dem Honig , den sie an den Staat abgeben müssest , wenig
übrig bleibt , ja , manche werden kaum den Abgabehonig er¬
reichen . Tie Völker waren gut durch den Winter gekommen
unü berechtigten zu den schönsten Hoffnungen , doch wehte meist
trockner , kühler Wind , der die Blumen näht Honigen ließ.

— Neuhofs i. T .» 5 . Juli . Ein Militärkommando fand
bei Haussuchungen nach verstecktem Korn  im Hause des
Bürgermeisters 17 Säcke mit Brotgetreide . Der Vater des
Bürgermeisters erhielt kürzlich das — Verdienstkreuz für
Kriegshilfe . -

Gottcckdieustrrduuug für Limburg.
Katholische Gemeinde.

7 . Sonntag nach Pfingsten , den 7 . Juli 1918.
Im Dom um 6 Uhr Frühmesse, ' um 8 Uhr 10 Min.

Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9Vs Uhr feierliches Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Andacht von den
drei göttlichen Tugenden ; abends 8 Uhr Aloysiusandacht.

In der Stadtkirche um 7 , 8 und 11 Uhr hl . Messen,
die zweite mit Gesang , letztere mit Predigt . Nachmittags
3 Uhr Komplet.

In der St . Annakirche um 6 und 8 Uhr hl . Messen,
letztere mit Predigt.

In der Sophienkapelle des Heppelstifts um 8Vs Uhr
hl . Messe mit Predigt.

An den Wochentagen im Dom um 6 Uhr Frühmesse . In
der Stadtkirche um 7t/ 4 Uhr Schulmesse , 8 Uhr hl . Messe.
In der St . Anna -Kirche um 7fh Uhr hl . Messe.

Montag um 71/4  Uhr irrt Dom Erequienamt für Peter
Weber ; um 8 Uhr im Dom feierl . ' Erequienamt für den
gefallenen Krieger Hermann Ansion ; um 71/4  Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Pfarrer Joch Weber.

Evangelische Gemeinte.
6. Sonntag nach Trinitatis , den 7. Juli 1918.

Vorm . 9 Uhr Predigtgottesdienst , Dekan Obenaus.
Vorni . 10 Uhr Hauptgottesdienst , Dekan Obenaus , Vorm.
111,4 Uhr Christenlehre für die 1916 , 1917 und 1918 kon¬
firmierten Söhne , Dekan Obenaus.

Mittwoch , den 10 . Juli , abends 8 Uhr Kriegsbetftunde,
Hilfsvrediger Grün.

Die Amtswoche ( Taufen und Trauungen ) hat Dekan
Obenaus . — Bücherei , Weiersteinstr . geöffnet wie sonst.

Siottcsdicnstordnung für Runkel.
6 . Sonntag nach Trinitatis , den 7 . Juli 1918.

Runkel.  Vorm . 10 Uhr Pfarrer Meyer , Christen¬
lehre für die weibliche Jugend.

Steeden.  Vorm . 10 Uhr , Pfarrer Schütz . Haus¬
sammlung für die Unterstützungsbedürftigen Gemeinden.

Kind , seid recht vergnügt . Ich will nun versuchen zu schlafen,
damit ich morgen wieder frisch bin . Zum Glück bin ich gut
über diese große Erregung hinweggekommen ."

Sie küßten sich herzlich.
„Gute Nacht , Papa , schlafe gut ."
„Ich danke dir , mein Kind ."
Schnell verließ nun Lilian den Raum ihres Valers

und ging zu den andern hinunter , die sie herzlich in ihre
Mitte zogen.

Wochen vergingen.
Die Kunde , daß John Croßhall mit dem vor dreißig

Jahren ausgewanderten Hans von Kreuzberg identisch
war , hatte sich schnell verbreitet . Niemand außerhalb der
Familie hatte gewußt , daß seinem Namen ein Makel an¬
geheftet worden war und niemand erfuhr jetzt davon . 'Man
wußte nur , daß er außer Landes gegangen war , weil er
pekuniär ruiniert gewesen , und daß er nun als reicher Mann
zurückgekommen war.

Warum er nichts von sich hatte hören lassen und sich
selbst seine : Familie nicht gleich zu erkennen gegeben hatte,
bildete das interessante Tagesgespräch . Lothar erklärte lachend,
Onkel Hans habe erst eine Woche die gute Fee im Märchen
spielen wollen , was ihm auch glänzend gelungen sei.

Es tauchte nun dieser und jener Jugendfreund des alten
Herrn in Schloß Kreuzberg auf , um ihn zu begrüßen und alte
Erinnerungen aufzufrischen . Der einzige Mensch , der mit
stoischer Ruhe die Verwandlung Mr . Croßhalls in einen
deutschen Freiherrn betrachtete , war Mr . White . Tr unter¬
nahm im Aufträge seines Herrn die nötigen Schritte , um
dieser Verwandlung die offielle Geltung zu verschaffen . Bis
zum herzoglichen Hofe drang die interessante Kunde , und
Hans von Kreuzberg wurde mit seiner Tochter von den
höchsten Herrschaften in besonderer Audienz empfangen . Der
Herzog sprach seine Freude aus , daß Schloß Kreuzberg nun
doch wieder einem Freiherrn von Kreuzberg gehörte und
erklärte , lächelnd auf die schöne Freiin Lilian sehend , daß
er hoffe , daß sie ein deutscher Edelmann heimführen werde,
der dann sicher die Berechtigung erhalten würde , seinem
Namen den der Freiherrn von Kreuzberg hinzuzusügen.

Amtlicher Ctil.
(Nr . 155 vom ♦> Iuti 11118)

Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstelle über Ersparung von Futterstoffe,

Vom 25 . Juni 1918.
Auf Grund der Bundesratsoerordnung über Befugnis,

der Reichsbekleidungsstelle vom 22 . März 1917 (Reichs -L^
setzbl. S . 257 ) wird folgendes bestimmt:

ß 1 . Am Halse geschlossene Joppen für Männer od«
Knaben dürfen — abgesehen von den Aermeln — nicht
Futter versehen werden . '

Ausgenommen von der Vorschrift des Absatz 1 sich
die als Ersatz für Wintermäntel dienenden schweren Winteq
foppen . ‘ i

8 2 . Die Rückenteile der Röcke , Jacken und Westen d^
Oberkleidung für Ästäitner oder Knaben dürfen nicht mq
Futter versehen werden.

Mäntel (Ueberzieher . Paletots ) für Männer oder Knabq
dürfen auch im Rücken , jedoch von oben gerechnet nur
zu einer über die ganze Innenfläche des Mantels gehende!
Linie gefüttert werden ^ die mit dem unteren Rande öe|
beiden Handseitentaschen zusammenfüllt.

8 3 . Röcke und Jacken der Oberkleidung für Männ^
oder Knaben dürfen nicht mehr als 4 Taschen , Westen un
Hosen für Männer oder Knaben nicht mehr als 3 Tasck
enthalten . ^

8 4 . Von den Bestimmungen der 88 1» 2 und 3 werden]
betroffen : Alle Betriebe und Personen , die die bezeichnet^
Gegenstände aus gewebten oder gewirkten Stoffen gewerüz
mäßig oder gegen Entgelt zuschneiden , .anfertigen , be- obei|
verarbeiten.

8 5 . Die Bestimmung der 88 1, 2 3 und 4 finden kein
Anwendung : ' V.

a ) auf die Umarbeitung von Bekleidungsstücken , bei öerl
^das bisherige Futter wieder verwendet wird;

b ) wenn Futterstoffe , die ausschließlich aus Papiergarnen^
hergestellt sind , verwendet werden;

c ) auf Uniformen für Angehörige des Heeres oder bet]
• Marine.

8 6 . Zuwiderhandlungen gegen 88 1— 2 werden auf!
Grund des 8 2 der Bundesratsverordnung über BefugnisD
der Reichsbekleidungsstelle vom 22 . März 1917 mit Ge
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu zeh
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben diesen Strafen kann auf die in 8 2 der genannten!
Bundesratsoerordnung bezeichneten Nebenstrafen erkannt wer-f
den.

8 7 . Diese Bekanntmachung tritt mit dem 30 . Iu^
1918 in Kraft.

Berlin , den 25 . Juni 1913.
Reichsbekleidungsstelle.

Geheimer Rat Dr . Beutler.
Reichskommissar für bürgerliche Kleidung.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 6 . Juli 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes.

Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstelle zur Aenderung der neuen Rich
linien 2 . Fasirmg für Erteilung von Bezugsscheinen 00

13 . Oktober 1917.
Vom 26 . Juni 1918.

Auf Grund der 88 7 und 2 der Bundesratsverord
nung über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle vom 2,
März 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 257 ) werden die Neue«
Richtlinien 2 . Fassung der Reichsbekleidungsstelle für Ertei¬
lung von Bezugsscheinen vom 13 . Oktober 1917 ( Reichs¬
anzeiger Nr . 244 ) geändert wie folgt:

8 1 . Schriftliche Bestandsversicherung (zu Ziffer I, 1 und
2 der neuen Richtlinien ) .

Die Bezugsschein -Prüfungs - und Ausfertigungsftellen sind
verpflichtet , von den die Erteilung eines Bezugsscheins Be¬
antragenden — ausgenommen bei Vorlegung einer Abgabe
besckchnigung — schriftliche Bestandsversicherung zu fordern,
wenn der Antrag nicht bereits auf Grund der mündlichen Ai
gaben abzulehnen ist.

Ausnahmsweise können sich die Stellen mit der mündlichen
Bestandsversicherung begnügen , wenn es bekannt oder von
vornherein als sicher anzunehmen ist, daß der Antragsteller
an Kleidung und Wäsche einen geringeren als den in der
Bestandsliste 2 . Fassung zugelassenen Höchstbestand besitz'

Die kleine Reise nach der herzoglichen Residenz und alle
damit verbundene Unruhe und Unbequemlichkeit hatten Ha
von Kreuzberg sehr angestrengt . Er war froh , als ?r wieder
hu hause eintraf.

„Nun soll niich nichts mehr von Kreuzberg fortlocker
Stasi . Ich lasse mich von dir in friedliches Behagen ein
spinnen, " sagte er lächelnd . T

Die beiden alten Herrschaften hatten sich viel zu erzähle"
Es kamen auch nach und nach alt die andern Krsuzberge
den Totgeglaubten zu begrüßen . Sie freuten sich alle , d
Kreuzberg in der Familie blieb , zumal Hans von Kreu^
berg lächelnd erklärte , Schloß Kreuzberg solle auch in Zu
kunft eine sommerliche Erholungsstätte für . die Kreuzberger
sein . 1

Lotbar von Kreuzberg war jetzt öfter als je in Kreuz¬
berg und brachte stets seine unoerwüstliche gute Laune nr
Er verehrte Onkel Hans und seine Base Lilian und mußt
vor Dankbarkeit nicht , was er ihnen zu Liebe tun sollte , zum'
sich Hans von Kreuzberg nicht damit begnügte , ihm seine
Schulden bezahlt zu haben , sondern ihm auch noch einen an¬
ständigen Monatswechse ! zusicherte.

Für Lothar hing nun der Himmel voller Geigen.
„Ich kann dir gar nicht anders danken , Onkel Hans,

als indem ich mich auch weiterhin bemühe , dir einen Hofj
narren zu ersetzen, " sagte er , ' eine Rührung unter eine?
Scherz verbergend:

„Dazu hast du ein hervorragendes Talent, " neckte ihu
Lilian . I

Reizend war auch das Verhältnis zwischen Tante Stas
Lilian und Vera . Sie wären sich noch um vieles näherg
kommen . ■]

Seit Ronald von Ortlingen abgereist war , konnte Lilia
Veva wieder unbefangener begegnen . Sie überhäufte d
Nichte mit Geschenken und andern Beweisen ihrer Zuneigun.
und sie arbeitete ernsthaft an sich um das Sehnen ihr
Herzens zur Ruhe zu bringen und ruhig an Ronald denk
gu können . Die beiden Nichten waren jetzt fast unzertrenst
Iich und Lilians Vater freute sich der Liebe , die man sein
Tochter entgegenbrachtc . Ruhiger als je sah er seinem En
entgegen.

(Fortsetzung folgte



§ 2. Häusliche Nachprüfung (zu Ziffer I, 1 Absatz4 der
neuen Richtlinien).

Die Bezugsschem-Ausfertigungsbehörden sind verpflich¬
te:, falls die Prüfungs - oder Ausfertigungsstellen Bedenten
gegen die Richtigleit oder Vollständigkeit der schriftlichen Be-
flandsversicherung haben, die Richtigkeit der Angaben durch
«ine als Berwaltungsmaßnahme anzusehende Feststellung stich¬
probenweise nachzuprüfen.

Die Nachprüfung kann auch nach Erteilung eines Be-
tzungsfcheins erfolgen.

lieber die ausgeführten häuslichen Nachprüfungen ist
von den Ausferiigungsbehörden ein Verzeichnis zu führen.

§ 3. Hinweis auf Abgabemöglichkeit bei Antragsab»
lchnung.

Antragsteller, die wegen zu hohen Bestandes einen Be-
Zugssckein nicht erhalten können, sind auf die Möglichkeit
chinzuweisen einen Bezugsschein gegen Abgabe gebrauchter
Kleider oder Wäsche ohne Bestandsprüfung zu erlangen.

tz 4. Papiergarn nicht anrechnungspflichtig.
Da Gebrauchsgegenstände aus reinem Papiergarn auf

den Bestand an Kleidungs- und Wäschestücken nicht anzu¬
rechnen sind, zverden in Ziffer 2 der Bestandliste 2. Fassung
sowie in Ziffer VII der Erläuterung des Bestandsfrage -,
dogens 2. Fassung (Drucksache Nr. ,467) hinter dem Worte
„bezugsscheinfreie(n)" eingefügt die Worte „ (mit Ausnahme
der aus reinem Papiergarn , hergestellten)".

§ 5. Diese Bekanntmachung tritt am 30. Juni 1918
in Kraft.

Berlin, den 26. Juni 1918.
Reichsbelleiduiigsstelle.

Geheimer Rat Dr . Beutler.
Reichskommissar für bürgerliche Kleidung.

Wird den Ortspolizeibehörde» des Kreises als Bezugs-
.scheinausfertigungssteilen zur Kenntnis und genauesten Beach¬
tung mitgeteilt. Die Bekanntmachung ist auch in Rc. 26 der
„Mitteilung der Reichsbeileidungsstelle" vom 29. Juni d. I.
.«bgcdruckt.

Limburg, den 6. Juli 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Verpachtung gemeinschaftlicher Jagdbezirke.
Gelegentlicheines bei der diesjährigen Tagung des Ge-

famtvorftandes des Allgemeinen Deutschen Jagdschuüoereins
zur Sprache gebrachten Sonderfailes hat dieser bei mir den
Antrag gestellt, dahin zu wirken, daß bei öffentlicher Ver¬
pachtung gemeinschaftlicher Jagdbezirke regelmäßig eine Karte
im Maßstab von mindestens 1 : 25 000 (Metztischblatt) zur
Auslegung kommen, aus der die Grenzen und sonstigen Eigen¬
tümlichkeitendes betreffenden zu verpachtenden Reviers für
die Bieter zu ersehen seien.

DerMangel einer derartigen Karte kann in der Tat , falls
der betreffende Jagdvorsteher nicht ganz genau über die Gröge
des zu verpachtenden Jagdbezirks Auskunft zu geben ver¬
mag, zu erheblichen MitzhelligkeitenÄnlatz geben, wenn die
Bieter später erklären, ihre Angebote unter falschen, ihnen
vom Jagdoorsteher angegebenen Voraussetzungen abgegeben
zu haben. Auch liegt es im Interesse der Jagdgenossenschaft,
daß sich auswärtige Pachtlustige vorher durch Einsichtnahme
der Karte über Form und innere Gestaltung des zu pachtenden
Reviers unterrichten können, da hierdurch ooraussichttich der
Kreis der Bieter vergrößert werden würde.

Es empfiehlt sich daher, nicht nur im Pachttermin selbst
eine derartige Karte auszulegen, sondern schon bei Ausschrei¬
bung der öffentlichen Verpachtung einige Metztischblätter, auf
denen die Grenzen des Jagdbezirks kenntlich gemacht sind,
Hur' Verfügung zu halten, um sie gegebenenfalls auswärtigen
Pachtlustigen auf Ansuchen schon vor dem Termin über¬
senden zu können.

Eure Hochgeboren, Hochwohlgeborenersuche ich hiernach
ergebenst, die Jagdaufsichtsbehörden zu veranlassen, die Jagd¬
vorsteher gemeinschaftlicher Jagdbezirke allgemein zur Bereit¬
haltung derartiger Revicrkartcn bei öffentlichen Jagdverpach-
tungen anzuhalten.

Berlin W 9, den 13. Juni 1913.
. Leipziger Platz. 10.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

)J .-Nr . 18 . 16 1345.
An die Herren Regierungspräsidenten.

Die .Herren Jagdvorsteher (Bürgermeister) de- Kreises
«suche ich, für Herstellung und Bereithaltung der gedachten
-ieoiertarlen Sorge zu tragen.

Limburg, den 2. Juli 1913.
Ter Landrat.

Im Anschlutz an meinen Erlaß, vom 3. Juni d. Js . —
H III A 648 U III pp. — mache ich darauf aufmerksam,
daß das Laubheu keineswegs, wie vielfach irrtümlich, ange¬
nommen wird, als Ersatz oder zur Streckung des Wiesenheus

na»ch Trocknung in Fabriken gemahlen, mit
Melasse vermischt, in Kuchenform gepreßt und sodann als
Ersatz und zur Streckung des Hafers verfüttert wird.

Pa zur Durchführung der gegenwärtigen schwerwiegenden
militärischen Aufgaben die sofortige Beschaffung von Hafer-
eriatz von entscheidender Bedeutung ist, wird seitens der zu¬
ständigen militärischen Stellen der größte Wert darauf gelegt,
daß die begonnene Laubbeugewinnung aufs tatkräftigste und
m weitestem Umfänge fortgesetzt und auch während der be¬
vorstehende!! Schulferien nicht unterbrochen wird. Es handelt
stä hier um eine iin dringenden Heeresinteresse liegende vater¬
ländische Ausgabe ersten Ranges. Ich lege es daher den
nur unterstellten Lehrern und Lehrerinnen, die hierzu irgend
P _öet  Lage find, dringend ans Herz, auch während der

llch freudig und unermüdlich in der erwünschten ein-
ye.um en Weise an der Sammelarbeit zu betätigen. Ver¬
dien, te auf diesem Gebiet werde ich gern anerkennen. Wir mir
mitge-erlt wird, kommt es besonders daraus an, daß die zurzeit
tätigen «ammeliolonnen tunlichst in derselben Zuiammcn-
,etung und unter derselben Führung auch während der Fc-
r«n wert«r^ arbeiten. Awck Snrd auf die Beteiligang der
*la!irl ^ P ^ljugenb in verstärktem Maße gerechnet. Un-
en.beh. ltch ist die Mitwirkung der Lehrerschaft,' zu ihrer
unikigutzung werden gegebenenfalls auch geeignete ältere
panier der Lehrerbildungs- und höheren Lehranstalten in

en Serien mit der Führung und Anleitung jüngerer Schüler
betrau! werden können.

JE hege zu der gesamten Schuljugend und ihrer oft
m -k.0, rLen  Vaterlandsliebe das Vertrauen, daß sie sich auch
wadrend der Ferien regelmäßig und freudig zur Unter-
^ tzung unzerec Wehrkraft an der Front an der Laubhru-
Hewmnung beteilige,» werde.

r , erwarte, daß auch die Anstaltsleiter und Schulauf-
I- .tsdeamten sich die andauernde Förderung der Sache im

Einvernehmen mit den Kreislandräten besonders angelegen
sein lassen werden.

Berlin , W 8, den 27. Juni 1918.
Der Minister der geistlichen ünd Unterrichts-

Angelegenheiten.
Schmidt.

U III A Nr . 741 U III pp. 1.
An die Königlichen Regierungen und Provinzialschul¬

tollegien.

Veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister wollen dafür Sorge tragen,

daß die Schulen von vorstehendem Erlaß, unverzüglich Kenntnis
erhalten.

Limburg, den 4. Juli 1918.
Die Kreisstelle für Sammel- und He.ferdienst.

(Landratsamt ).

Die Ortspolizeibehörden des Kreises
erinnere ich. an meine Verfügung vom 18. 11. 1913 (Kreis¬
blatt Nr. 269), betreffend Betriebsfertigkeit der Feuerlöschp
eimichtungen im Winter bei Frost- und Schnee, und ersuchte
die dgnacl erforderlichen Maßnahmen rechtzeitig zu treffen.
Die Firma I . Stiesel (Nass. Oel- und Fettindustrie) Hier¬
selbst hat mir durch. Vermittlung des Kreisbrandmeisters
Hydrantenfett , das Kilo zu 3.70 Mark, brutto für netto
ohne Abzug freibleibend, angeboten. Bestellungen ersuche ich
direkt an die obenerwähnte Firma zu richten und mir bis
zum 15. t. Mts . mitzuteilen, welche Mengen Hydrantenfett
bestellt worden siizd.

Ein mir vom Kreisbrandmeister zugegangenes Verzeichi-
nis über die für die einzelnen Gemeinden des Kreises er¬
forderlichen Mengen an Hydrantenfett ist nachstehend abge¬druckt.

Limburg, den 28. Juni 1918.
L-1072. . Der Landcat.

Verzeichnis.
I . Limburg 25 Kilo, 2. Hadamar 10, 3. Camberg 10, 4
Ahlbach 2sts. 5. Dauborn 10, 6. Dehrn 10, 7. Dietkirchen
10, 8. Dombach 5, 9. Dorchheim 2V>, 10. Dorndorf 10,
II . Eisenbach 10, 12. Ellar 2Ve, 13. Elz 2(4, 14. Erbach 10.
15. Eschhofen 2Vä, 16. Faulbach 2i/z, 17. Frickhofen 10,
18. Fussingen 2Ve, 19. Hangenmeilingen 10, 20. Hausen 10,
21. Hermgen 2Ve, 22. Heuchelheim2i/2, 23. Hintermeilingen
2i 2, 24. Kirberg 10, 25. Lahr 10, 26. Langendernbach 10.
27. Lindcnholzhausen 2y2, 28. Vinter 2i/2, 29. Malmeneick
2'/2, 30. Mensfelden 2i/2, 31. Mühlbach"2P2, 32. Mühlen
2V», 33. Nauheim 2i/, , 34. Neesbach 21/2, 35. Niederbrechen
10, 36. Niederhadamar 10, 37. Niederselters 10. 38. Nieder¬
weyer 2Vs. 39. Niederzeuzheim 10, 40. Oberbrechen 10, 41.
Oberselters 10, 42. Oberweyer 2Vs, 43. Oberzeuzheim 10,
44. Offheim 2fs, 45. Ohren 10, 46. Schwickershausen 10,
47. Staffel 10, 48. Steinbach 2Vs, 49. Thalheim 10, 50.
Waldmannshausen 5, 51. Werschau 2Vs, 52. Willenroth 10.
53. Würges 2Vs Kilo.

Bekanntmachung.
Betr . : Gewährung von Beihilfen bei der Beschaffung rcin-

.rassiger Ziegenzuchtböcke.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die

Landwirtschaftstammer, um die Verbreitung reinrassiger Zie¬
genzuchtböcke zu fördern, denjenigen Gemeinden (mit Aus¬
nahme der Großstädte ), die reinrassische Saanenböcke be¬
schaffen, einen größeren Teilbetrag der Ankaufskosten im
Wege der Beihilfengewährung erstattet.

Solche Gemeinden, die ständig einen oder zwei Zucht¬
böcke halten müssen, können jedes zweiteJahr eine Beihilfe
von Vs des Ankaufspreises für einen Zuchtbock erhalten;
solchen Gemeinden dagegen, die ständig drei oder mehrZucht-
böcke halten müssen, kann alljährlich eine Beihilfe in der an¬
gegebenen Höhe gewährt werden. Gemeinden, die in An¬
betracht ihres kleinen Ziegenbestandes nach dem Bockhaltungs¬
gesetz vom 12. Juni 1909 nicht verpflichtet sind, Ziegen¬
zuchtböcke zu halten, trotzdem aber im Interesse ihrer Ziegen¬
zucht einen reinrassigen Saanenbock anschnffen, können höhere
Beihilfen erhalten, als die gesetzlich zur Bockhaltung ver¬
pflichteten Gemeinden.

Den Anträgen auf die Gewährung von Beihilfen der
vorgenannten Art ich beizufügen:

1. der Abstammungsnachweisüber das gekaufte Tier oder
die gebührenfreie Bescheinigung eines Tierzuchtinspek¬
tors bezw. Winterschuldirektors der Landwirtichafts-
kammer darüber, daß das angekaufte Tier ein rein¬
rassiger Saanenbock ist. (Für solche Kreise, in denen
ein Tierzuchtinspettor oder Winterschuldirektor der
Landwirtschaftstammer nicht wohnhaft ist, wird eine
von dem Kreistierarzt ausgestellte gleichartige Bescheini¬
gung als vollgültig anerkannt.)*

2. die quittierte Rechnung über den Bock oder die Post¬
quittung über oen eingezahtten Kaufpreis.

3. die Verpflichtungserttärung des Beihilfencmpfängers,
während zweier Jahre vom Tage der Erklärung ab
nur weiße und hornlose Zuchtbocke einstellen zu wollen.

Sodann ist bei der Antragseinreichung anzugeben, wie¬
viele Ziegenzuchtböaeständig in der antragstellendenGemeinde
gehalten werden müssen Die Beihilfenanträge sind spä¬
testens innerhalb drei Wochen nach der Bezahlung der in
Betracht kommenden Zuchtböcke einzureichen.

In solchen Fällen , in denen aus den den Beihilfenan¬
trägen beigefügter! Nachweisen ersichtlich ist, daß der An¬
kauf der Böcke mehr als drei Monate vor der Bezahlung
slattgcfunden hat, können Beihilfen nicht mehr gewährt
werden.

Ziegenzuchtvere'ne erhalten Beihilfen zur Bockbeschaffung
vom Verbände der nassauischen Ziegetizuchtoereme(Gefchäfts-
sielle: Limburg (Lahn) Landratsamt ).

Limburg, den 2. Juli 1918.
Ter Vorsitzende des Kreisausschuffe».

Betrifft : Leiiieimähwirn.
Der Kleinhandelspreis für Leinennähzwirn, der auf Grund

der Kundenliste ausgcgeben wird, beträgt 0,15 M. ' für das
Kärtchen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusser.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch»
aus günstig. Neben reichlicher freier Perpflegung und freier
Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt. Auch ist Ge¬
legenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben. Und
was bedeutet die Notwendigkeit, sich kn fremde Verhältnisse
einzugewöhnen, gegenüber dem Maß von Opfern, und Ent¬
behrungen, das unsere Krieger seit Jahren freudig ertragen.

Männliche Hilfsträfte jeden Alters, auch jugendliche,
können, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftigung im
besetzten Gebiet im Westen finden, und zwar für Arbeits¬
dienst jeglicher Art , Boten - und Ordonnanzdi'enst, sowie als
Schreiber, Buchhalter, Verkäufer, Lageroerwalter, Aufsichts¬
leute, Handwerker jeder Art.

Personen mit französischen und flämischen Sprachteimt-
mssen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Eeldentschädigungfür Kelbst-

verpflegung. freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Be¬
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Heldpost, freie
ärztliche und Lazarettbehandlung sowie angemessene Barent¬
lohnung.

Bis zur entgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstoertrag"
geschlossen. Die endgültige Höhe des Lohnes
oder Gehaltes kann erst im Anstellungsvertrag selbst fest¬
gesetzt werden. Sie richtet sich nach Art und Dauer der
Arbeit sowie der Leistungsfähigkeit des Betreffenden. Eine
auskömmliche Bezahlung wird zugesichert. Falls Bedürftig»
teit vorliegt , werden außerdem Zulagen für die in der Heimat
zu versorgenden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen, die eine Kriegsdienstbeschä¬
digung erleiden, ist besonders geregelt.

Meldungen nehmen entgegen für Oberlwhnkreis(Weil-
bürg), Westerburg, Limburg, Oberwesterwaldkreis(Manen¬
berg) Bezirtslomiiiaiido und Hilssdienstmeldestelle Limburg.

Dabei sind oor ûlegen: Etwaige Militärpapiere, Be¬
schilft igungsausweis oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls
Abkehrschein. Es ist anzugeben, wann der Bewerber die
Beschäftigung antreten kann. Eine vorläufige ärztliche Unter¬
suchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkskommando. Jeder
Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpfungenzu
unterziehen.

Kriegsamtstelle Frankfurta. M.

In treisärztlichen Angelegenheiten bin ich an Wochen¬
tagen von 10—12 Uhr vormittags und 3—5 Uhr nach¬
mittags zu sprechen.

Limburg , den 26. Januar 1918.
Der König!. Kreisarzt.

Medtzinalrat Dr. T en b a u m.
(Schluß des amtlichen Teils.)

Die Frist für die freiwillige Abgabe
entbeMchlr getragener Männer-
oberkleidungen wstv hiermit bis ein-
fchlietzlichs . Juli d. Js . verlängert.

Gcgttl abgabrsähigc Personen, welche
nach Ablauf dieser Frist nicht mindestens
einen vollständigen Anzug abgege¬
ben haben, mutz im Zwangswege
vorgegangen werden.

Die Annahmestelle in Limburg, Walder-
dorffcrhos, Fuhrgasse Nr. 5 ist, wie bisher
an allen Wochcntagen(Wcrktügsj außer
Momngs und SamSlagS geöffnet,

per Krcisausschuß
des Kreises Limburg.

Hygiene -Ausstellung
„Mutter und Säugling“

veranstaltet von der Stadt Coblenz
in Verbindung mit der Yolksborngesellschaft für med.

hyg . Aufklärung Dresden. 1(152

Helfer für die Etappe. t: Eintritt 51)Pfff.r
In dem gewaltigen, von unserm Heere besetzten feind¬

lichen Gebiet werden zur Verwendung bei Militärbehörden
in erhöhtem Maße zahlreiche Hilfskräfte benötigt.

Sonitais 11- 1.
Militär r. Feldwebel abwärts:
-25 Pfsr. -

Vereine, Kassen usw. bei Vorherbezug Ermässigung.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt, daß taugliche

und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsoerwendungs-
fähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch für
den Dienst an der Front freigemacht werden.

Irarataie:Montag4-6,MittroGh 10-1,Freitag6-8.
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■



Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten , Freunden nnd Bekannten mit, dass
unser herzensguter braver Sohn, Bruder , Onkel und Neffe

Karl Crecelius
Kanonier in einem Fuss -Artillerie -Regt.

seit Beginn des Krieges ununterbrochen im Felde stehend, im Alter von 35 Jahren
eimer Lungenentzündung Im Festungs-Lazarett in Ehrenbreitstein am 4. Juli erlegen ist.

in tiefer Trauer:
Christian Crecelius
Margarethe Crecelius ged. Sam -
Hermine Holzhäuser geh. Crecelius
Arthur Holzhäuser
Emilie Crecelius
Karl Crecelius u. Familie.

s*ttaimtma &miset! rrnd Anzeige«
der ELadt Marburg. I

Wanheim . Kaltenholzhausen, 5. Juli 1918 1(155

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag um 2 Uhr in Nauheim statt.

Todes -Anzeige.
Heute mittag entschlief sanft nach langem mit großer Geduld

ertragenem Leiden unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Sophie Schäfer
geb. Müller

im Alter von 70 Jahren. 12(155

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Runkel , Limburg, Rüdesheira, Elberfeld, Schadeck, Frank¬

furt a. M., den 5. Juli 19)8.

Die Beerdigung findet in Runkel am Montag, den 8. Juli
nachmittags um 3 Uhr vom Trauerhause Bornstrasse 16 aus, statt.

Beschlagnahmte Türdrücker |
kann jeder ohne Mühe durch unseren

ans
Holz

2[155

besten Ersatzdrücker
passend für jede Türe auswechseln.

Gebrüder Reuss
Limburg = Bahnhofstr.

Ir

ZOWeck
zu den höchsten Preisen.

I . Zinndorf,
31151 Pferdemetzger,

Limburg a. d. Lahn,
Fischmarkt 19. Telefon 342.

Krieger sucht 6s 155
ein Pferd

zu kaufen. Zahle bis 1000 M.
Wilh . Petri , Wiesbaden,

Hcllmundstr. 30.
Tücht. gewandtes

AllkimMkN
das kochen kann, in feineren
Haushalt sosorr gesucht.
MIIMoi'.Imll« !,

Frankfurt a . M.,
3[>55 Gallusstr. 12.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens suche zum
1. August ein 1(153
Uriges Bistiien

| welches schon gedient hat.
Frau Gertrud Schnitzler.

in Wetzlar.
Wohnung von 5—6

( Z mmern per 1. Oktober zu
i mieten oder ein Hans in

angenehmer Lage zu kaufen
gesucht. Angebote unter
Nr. 9s 155 an die Geschäfts¬
stelled. Bl. erbeten
IhlMM stliden diskr. hilfsbe-
IIQIIIGII reite Ausnahme. Post-

■ Bneffoch 286, Telef.
Röm 4384. Frankfurt a. M.

Anzeige von tcerfteheudru
Md gekündigten Wohnungen etr.

Unsere wiederholt veröffentlichte Bekanntmachungvom 31.
Mai d Js betr. die Anzeige von leerstehende « nnd
gekündigten Wohnungen etc. wird noch nicht genügend
beachtet Die Vermieter von 1-, 2 - nnd 3 -Zimmer-
Wohnnngen , einzelne « Räumen von Wohnungen,
Schlafstellen nnd sonstigen zn Wohnzwecken
geeigneten Räumen , wie Läden, Niederlagen, schuppen
uiw. find verpflichtet , dem städtischen Wohnungsamt
Limburg(Rathaus) unverzüglich Anzeige zu erstatten,
sobald eine der bezeichneten Wohnungen oder Räume l eer¬
steh t o d er g ekün di g t i st.

Desgleichen ist innerhalb 48 Stunden dem städtischen
Wohnungsamt zu melden, sobald eme der bezeichneten Woh¬
nungen oder Räume wieder vermietet wird.

Wer die vorgeschriebene Anzeige unterläßt, wird auf
Grund der Anordnungen des stellv. Generalkommandos vom
29. Oktober und 22. Dezember 1917, in Verbindung mit
der Aufforderung der Kriegsamtstclle in Frankfurt a. Main
vom 29 Mai d. Js . mit Gefängnis bis zu einem
Jahre, beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft

Lrmburg, den 5. Juli 1918 10(15o
_ Stadt . Wohnungsamt.

BclrisstLedcusmitttldczilgssihkinL
In letzter Zeit häufen sich die Fälle, wo Beschwerden

über angeblich zu wenig erhaltene Brotbücher und andere.
Lebensmittelbezugsscheine oder über das Fehlen von einzelnen
Brotkarten in den Büchern oorgebracht werden. Meist läßt
sich die Richtigkeit der nicht immer zweifelsfrei erscheinenden
Angaben von uns nicht nachprüsen. Wir sehen uns daher
gezwungen, fernerhin solchen Beschwerden nur dann näher zu.
treten, wenn sie unmittelbar nach der Ausgabe der Lebrns-
mittelbezugsscheine und vor Verlassen der Ausgabestelle vorge-
bracht und bewiesen worden ist. Spätere Beschwerden können
mangels Beweisangaben nicht mehr berücksichtigt werden.

Im veiderseitigen Interesse erscheint es daher geboten, daß
die Empfänger von Lebensmittelbezugsschcinen sich sofort in
der Ausgabestelle überzeugen, daß sie die ihsten zustehenden
Lebensmittelbezugsicheine vollständig und richtig erhalten haben.

Verloren gegangene Lebensmittelbezugsicheine, besonders
Brotbücher, werden bestimmungsgemäß nicht mehr ersetzt. Es
muß vielmehr vom Publikum erwartet werden, daß cs durch
Anwendung der nötigen Sorgfalt sich selbst vor solchen Ver¬
lusten schützt.

Limburg, den 29. Mai 1918. ll (15o
Der Magistrat.

Wir» wiederholt veröffentlicht.
Limburg, den 5 Juli 19l8.

Der Magistrat.

Freiwillige Versteigerung.
Montag , den 8 . er., nachm. 3 Uhr, versteigere

ich im Hause der Wwe. Vollbracht hier, Untere Schiede,,
meistbietend gegen bar:

1 Kolonialw.-Real mit Glas,chrank2,d0 m laug,
1 Theke 2,50 m lang,
3 Oelbchältcr mit Maßglas
l Rolladen auf Leinwand nicht gebraucht 252/150,
1 zweit. Kleiderschrank,
1 Schränkchen lPitichp)
2 Bettstellen und mehrere alte Matratze«,
1 Präzifionswaze,
1 altertüml. Kommode,
2 Esfigsäffer mit Gestelle,
Räder nnd Eileugestrll zu Drückwageu.

Besichtigung der suchen von mittags 12 Uhr ab.
Limburg,  5 . Juli 1918.

8(155_ Baffe , Ger.-Vollzreher.

Wegen Petzmangkl offeriere|nt Httbüanssaal
50 - 53"/« Clorkalium

zum billigsten Tagespreis.
Robert Schmidt,

5(155 Niederhrechen.

in allen Größen stets vor¬
rätig bei 1(89
V . Bommer , Neumarkt 7.

Meine Conditorei bleibt 7(155
am Sonntag , den 7. <1. Mts.

geschlossert
Conditorei Schupp.

Maurer
für Koksofenreparaturen für sofort gesucht. 6[146

«loset Chasseur , Essen
Rüttenscheiderstrasse 236.

Tüchtige Reisebeamte
gesucht ■-

für den dortigen Bezirk Feste Bezüge und Spesen.
Bei zufriedenstellenden Leistungen gute Dauerstellung.
Ausführl. Bewerbungen(auch von Kriegsbeschädigten,
mit Gehaltsansprüiven erbeten an 4(155

Mm  Letaswsiclffl
Akticn -Gcsellschaft in Berlin.

SiMirtltioi talfata.M., Stemwei8.

gas $tri Mich! fflinttum mit KM« !
Ilufttc«UuMidrilkr dmldri| tii!
fMmktk, helft Isciten tmch Mode°mLiltkk!

\
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